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! i Rund um die  Mocbe.
(Tage der Spannung .)

Es ist wohl nicht zu viel behauptet, wenn man sagt,
daß ganz Europa mit besonderem Interesse dein Ergebnis
der deutschen Reichstagswahl  entgegenharrte . Nicht
so sehr die Völker im ganzen — denn die wissen vom
Deutschen Reichstag noch viel weniger, als wir von der
Duma oder den Delegationen oder dem Hause der Ge¬
meinen oder den Kortes — als vielmehr die Regierungen
und die führenden Politiker . Denn die Zusammensetzung
des Reichstags beeinflußt die Reichsregierung und ihre
Politik , wenn auch nicht so stark, wie in Staaten mit rein
parlamentarischem Regiment. Insofern hat das Ausland
also ein ebenso starkes Interesse an dem Ausfall der Wahl,
wie die Bürger des Reiches selbst.

*
Noch völlig ungeklärt sind die Dinge in Frankreich

in bezug auf das Ende der französischen Minister¬
krise.  Seit Monaten haben die Erben sozusagen schon
im Vorzimmer gestanden und auf das Ableben des
Kabinetts gewartet. Nachdem der Likörfabrikant Monis
gegangen war , hatte der Bankdirektvr Caillaux das
Ministerpräsidium übernommen und zu Kollegen fast
lauter Millionäre gewählt. Die blieben, nach französischen
Begriffen, fast unanständig lange im Amt, während doch
andere Politiker — das schöne Gehalt viel notwendiger
gehabt hätten. Danach, was dem Staate frommt, fragt
man nicht. Die Beutepolitiker balgen sich um die Ämter,
jeder Nachfolger läßt angesangene Reformen des Vor¬
gängers unvollendet und beginnt mit den' seinigen, Ver¬
träge mit dem Auslande versiegen im Sande , und ein
Minister konspiriert hinter dem Rücken des anderen mit
fremden Kabinetten. So hätte zuerst Delcasss, jetzt
de Selves beinahe einen europäischen Krieg mit Hilfe
Englands angezettelt. *

In England hat man das unbehagliche Gefühl, ffch
in Deutschland in die Nesseln gesetzt zu haben, und möchte
gern wissen, wie Hohenzollern und England  sich
reimen. Man versuchte el mit dem Interview Lonsdales,
um damit ein Zeichen der Zustimmung oder Ablel>nu«T
aus dem Kaiser herauszulocken: aber des deutsche offiziöse
Telegrapheubureau bemerkte nur trocken, irgendeine
Autorisation der LouSdale chen Au Führungen seien nicht
erfolgt. Dann versuchte man den Kronprinzen über seine
Stellungnahme gegenüber England auszuholen : der aber
lies; durch sein Hofmarschallamt erllären , er sei zu der-
arligen politischen Mitteilungen nicht befugt. So steht
England nach wie vor einer Sphinx mit Rätselaugen
gegenüber, hat aber selbstverständlich nach wie vor auch
das Beivußtsein, die unbehagliche Situation selber ge¬
schaffen zu haben, uni er der nicht nur England selbst,
sondern ganz Europa gegenwärtig zu leiden haben. Die
Gefahren der Lage weiß man auch in unserem Hohen-
zollernhause zu beurteilen : die Nachricht, daß der Kaiser
Anfang Februar mit seiner Jacht eine Vergnügungsreise
in das Mittclnieer uniernehmen wolle, wird daher mit
Ernst und Nachdruck dementiert.

*
Eine kaum mehr zu verbergende Unruhe hat unsere

westlichen Nachbarn ergriffen. In der Überzeugung, daß
es bald „losgehen"' werde, bewilligen sie sich eine Ver¬
mehrung der Luftflotte  eigens mit Rücksicht auf den
Krieg. Die oorgeschlagenen 11 Millionen Frank sind der
Sen ilskommission noch zu wenig : nein, es sollen mindestens
17 Millionen bewilligt werden. Da heute Flugzeuge, die
in dem einen Jahre modern sind, in dem nächsten schon
zu altem Eisen werden, ist eine solche Riesenausgabe nur
darauf angesetzt, daß das dafür angeschaffte Material
möglichst bald benutzt wird . Wildgewordene Chauvinisten
schwelgen schon in dem Gedanken, daß die zu schaffende
»Luftflotte" gegen Deutschland lotpreschen, zunächst unsere

A Zeppelinhalle in Metz mit Bomben bewerfen, dann unsere
wichtigsten Eisenbahnbrücken zerstören und im Vorbei¬
stiegen alle Festungswerke in Metz, Straßburg usw. photo¬
graphieren werde. Hochmut kommt vor dem — Fall.
Das ist das einzige, was mir diesen »hochfliegeuden"
Hoffnungen zunächst erwidern möchten.

poUttfcbe Rundfcbaii.
Dcutlcbcö Rctd).

+ D'.e Parteien des preußischen Abgeordnetenhauses
haben zurzeit folgende Stärke : Konservative 149, Frei-
konservative 62, Nationalliberale 65, Fortschrittliche Volks-
pctrtei 36 Zentrum 103, Polen 15, Sozialdemokraten 6,
Fra .nonslose 4. Erledigt sind 3 Mandate , nämlich 2 Posen,
bisher o. Tilly (k.) ; 2 Berlin , bisher Dr . Gerschel (fortschr.
Vp.): 1 Frankfurt a. O.. bisher Dr . o. Voß (!.).

+ Eine Reichsausgabe, die in letzter Zeit von Jahr
zu Jahr eine Steigerung erfahren hat. ist die für die
Unterstützung von Familien der zu Friedensübungen
ei «berufenen Reservemannschaften . Im Jahre 1907
wurden dafür vom Reiche 2.1 Millionen Mark . 1908 rund
2,5 Millionen Mark, 1909 rund 2,9 Millionen Mark,
1910 rund 3,2 Millionen Mark ausgegeben. Es ist sicher,

IL b.jj für 1911 dieser Ausgabesatz sich weiter gesteigert hat.
Für 1912 sind deshalb auch in den Etat 3,0 Millionen
Mark eingestellt.

+ Nach den letzten amtlichen Erhebungen ist eine be'
deutende Abnahme der Abwanderung in niedere Eisen'
bahnwagenklassen festzustellen, die bekanntlich durch di«
Fahrkarlensteuer veranlaßt wurde . Die Benutzung der
2. und 3. Wagenklasse ist durchweg gestiegen, während die
Besuchsziffer der 4. Wagenklaffe sogar beträchtlich gesunken
ist. Dieselben Erscheinungen wie in Preußen sind auch
bei den badischen und bayerischen Eisenbahnen beobachtet
worden.

+ Eine Verfügung gegen die überb iirdnng der Eisen-
bahnbeamten hat die preußische Eisenbahnverwaltung er¬
lassen: sie macht darauf aufmerksam, daß die Amts-
vorslände, und insbesondere die Dienststellenoorsteher, sich
nach beeiuciem Dienst von dem körperlichen und geistigen
Zustand des Personals zu überzeugen haben. Zu diesem
Zweck sollen sie in steter persönlicher Fühlung mit den
Untergebenen bleiben. Es ist streng darauf zu achten, daß
Härten des Dienstes abgestellt und gemindert werden. Es
wird den Dienststellenvorstehern zur Pflicht gemacht, jede
Dieusteinteilung auf ihre Einwirkung auf die Untergebenen
bin zu prüfen. Dabei wird darauf hingewiesen, daß eine
Dieusterleichterung nicht in allen Fällen in einer Ver¬
kürzung der Dieustschichten zu suchen ist, sondern es wird
empfohlen, geeigneteufalls die Einrichtung des Dienstes
entsprechendanders zu gestalten. Durch Einschiebung und
Verlängerung der Pausen , namentlich der Mittagspause,
werde sich in vielen Fällen erreichen lassen, daß sie während
der ganzen Ze< eine wirkliche Erholung für die Be¬
diensteten bedeute.

+ Ter seit der Etatsveröffentlichung bekannte Entschluß
der preußischen Finanzverivaltung , auf das Mitspicl der
Freilose fernerhin zu verzichten, hat überall Befriedigung
hervorgerufen. Um für diejenigen Spieler der preußischen
Klassenlotterie, die mit einem Freilose herauskamen, ge¬
nügend Ersatzlose zur Verfügung zu haben, spielte dch
Staatskasse 32 000 Freilose, so lange bis sie zur Veraus¬
gabung au die Spieler kamen. Dadurch wurden dieser
Kaffe natürlich auch die Gewinne , die auf die noch nicht
verausgabte » Freiloe  fielen , ausgezahlt , was ungefähr
einen Betrag von einer halben Million Mark aur-machte.
Darauf verzichlet sie jetzt zugunsten der Spieler . Die
Freilose selbst bleiben weiter bestehen, nur werden in Zn«,
ckmift diese 32 060 Nummern nicht mehr von der etMt'
Ziehung an in das große Rad geschüttet, sondern erst nach
Maßgabe ihres Absatzes an die .Lotterie -Einnehmer und
die Spieler abgegeben.

♦ Alle Verträge der Deutsch-Ostafrika-Linie mit den Lini«
der Südafrikanische, , Schiffahrtskonferenz sind mit den
I . Januar abgelaufen. Die an dem südafrikanischenBerkel
beteiligten britischen Linien sind der Ansicht, daß kein
Grund vorliege, einen Tarifkrieg zwischen den englischen und
deutschen Linien anzunehmen, da aus einem derartigen
Vorgehen für alle Beteiligten nichts Gutes entspringen
könne. Man erwartet zuversichtlich, daß ein friedliches
vhereinkommen mit der deutschen Linie auf gewöhnlichem
Wege zu erreichen sein wird.

Italien.
X Aus Tripolis , Tadjura und Ainzara liegt nichts

Neues vor. Durch Slreifzüge der italienischen Kavallerie
und durch Kmidichafter wurde festgestellt, daß die
Stellungen des Femdes unverändert sind. Wie es scheint,
find etwa hundert Rebellen in der Nähe von Tidibennur
konzentriert und hindern die Araber an der Rückkehr nach
den Oasen von Tadjura und Sahel . Auch aus BenghaA
Derna und Tobruk liegt keine neue Nachricht vor. Die
italienischen Ausschiffungen in Benghasi sind wieder auf-
genommen worden.

Norwegen.
x Der StaatZrat tritt jetzt energisch für eine Flotten,

ver i chriuig ein. Er verlangt den bald .gen Ausbau der
bisher schon vorgesehenen Verteidigung , ferner 15 Millionen
Kronen für Anschaffung zweier gepanzerter Küstenver¬
teidigungsschiffe. außer bereits bewilligten 927 000 Kronen
noch 900000 Kronen für Befestigungsanlagen und für eine
Marinestation in Ofoten und 600 000 Kronen für Munition.
Das Flotlenpersonal soll erhöht werden. Die im neuen
Flottenplan vorgesehene Materialstärke umfaßt 8 ge¬
panzerte Küstenverteidigungsschiffe, 6 Torpedojäger,
40 Torpedoboote. l2 Unterseeboote, 4 Kanonenboote oder
mit Kanonen armierte Hilfsschiffe, einen schnellaufenden
Minenleger , außerdem bewaffnete Schiffe oder Hilfsschiffe
zur Bewachung der Minenlegung und eine Anzahl Minen¬
fischer. Pläne für die Befestigung von Horten sowie für
die Modernisierung von Oskarsborg befinden sich in Aus-
arbeilung.

perlten.
x Die persische Regierung beschloß, dem Gx-Schah

eine gewisse Peusto » auszuietzen unter der Bedingung,
daß er Persien auf immer verlasse. Fünf Häuptlinge der
Fidais , die an der Organisation des Überfalles auf die
russischen Truppen teilgenommen haben, sind verhaftet
und dem Kriegsgericht übergeben werden.

China.
x Am 15. Januar , dem Tage, an dem der Waffen¬

stillstand abläuft, sollen die republikanischen Truppen
Chinas den Vormarsch gegen Peking antreten , falls
nickt inzwischen die Abdankung der Dynastie erfolgt ist.

Die Republikaner sind überzeugt, daß ganze Regimenter
kaiserlicher Truppen zu ihnen übergehen werden . Buan-
Schikai hat nach der Meinung der republikanischenFührer
keine feste Politik . Nach anderen Nachrichten haben die
Republikaner jedoch beschlossen, den Wiederbeginn der
Feindseligkeiten bis zum März aufzuschieben, da im
Norden strenge Kälte herrscht, Die kaiserlichen Truppe«
louzemrieren sich an der Bahn von Hankau nach Peking,
nördlich vom Hoangho oder Gelben Fluß.

Das Ministerium des Äußern in Petersburg erhielt
einen Bericht des Konsuls in Kuldscha in Chtnestsch-
Turkestan, wonach dort seit einigen Tagen der chinesische
öiigadegeneral einen Aufstand gegen die mandschurischen
Beamten leite, die sämtlich abgeschlachtet würden . Die
gleichen Meldungen liegen auS der russischen Grenzstadt
Dscharkend vor.

D >e Republikaner in Nanking haben den Kabinetten
der Mächte eine Mitteilung zugehen lassen, daß in der
Nationalversammlung 17 Provinzen vertreten sind, daß
rin Ministerium gewählt ist, und daß Gesetz und Ordnung
in den Provinzen gesickert sei. Die Zentralregierung
hofft, daß ihr dieselben Rechte und Privilegien zuerlanut
werden, die die Mächte sich gegenseitig gewähren.
-ckus Jn-  und Ausland.

Metz, 12. Jan . Rechtsanwalt Blumenthal hat namenS
der jüngst ausgelösten , Jeuneffe Loraine" Rekurs beim
Kaiserlichen Rat gegen den Auslösungsbeschlub des Bezirks-
Präsidenten eingelegt.

Brüssel» 12. Jan . Der unter dem Vorsitz des König-
der Belgier stattgefundene Ministerrat beschäftigte sich mit
de, Frage der Vermehrung der belgischen Parlaments¬
sitze aus Grund des Ergebniffes der Volkszählung vom
l. Januar 1910. Die Kammersitze sollen um zwanzig, die
Senalssitze um zehn verinebrt werden.

London, 12. Jan . Ter deutsch-englische Freundschafts¬
bund hat einen Ausrui an die Bevölkerung eclaffen, um ein
bejjeres Verhältnis zwischen England und Deutschland her-
zustellen

Parts , 12. Jan . Mit der Kabinettsbildung ist Delcaffs
betraut. Man nimmt allgemein an. daß Delcasiö neben
dem Präsidium noch das Ministerium deS Äußern über-
nehmen wird.

Parts , 12. Jan . Durch die Berufung des amerikanischen
BoNcbuslers Robert Bacon zum Berwaltungsrat der
Harvard-Universität wird ein Botschafterwechsel in Paris
notwendig.

Sito de Janeiro , 12. Jan . Im brasilianischen Staate
Bahia sind Unruhen ausgebrochen. Das Äegierungsgebäud»
ln Badio wurde zerstört.

öozialea und Volke wlrtfcbaftlidtes.
* .linlieloh» städtischer Arbeiter . Die Stadtverwaltung

ln Kaiierslautern bat für die städtischen Arbeiter mit zehn¬
jähriger Arbeitszeit das Recht aus Ruhelohn im Falle der
Invalidität und die Hinterbliebenenoersorgung eingeführt,
sie ist damit dem Beispiel einer Reihe von Städten gefolgt
die eine solche Verlorgung als Ergänzung ihrer Fürsorg«
für die niederen Beamten ausehen.

* England vor m Generalstreik. Zu der Abstimmung
der englischen Kohlenarbeiter über einen Generalstreik werden
aus den meisten Distrikten überwältigende Mehrheiten zu¬
gunsten des Streiks gemeldet. Der Präsident des schotUfchen
Kohlenarbeltcrverbandes Smilli erklärte, im Falle eines
Generalstreiks in England werde wahrscheinlicheine Ein¬
schränkung der Kohlenförderung oder ein gleichzeitiger
Generalstreik der Kohlenarbeiter aus dem ganzen europäischen
Festlande folgen. _

f>eer und jVTartne.
£? Militlirflngdieust in Frankreich. Der Generalbericht¬

erstatter der Fiiianzkommission des französischen Senates,
der ehemalige Arbeitsminister Gautier, hat das Kriegsministe-
rium ersucht, einen Kostenanschlag für die Errichtung de-
Militärffugdienstes aufzustellen. Die Senalskommission
finde, daß der vom Kriegsminisierfür das Militärflugwesen
verlangte Kredit von 11200 000 Frank unzureichend sei und
beabsi.! lige. füi diesen Zweck 17 bis 18 Millionen Frank zu
bewilli. e». Dieser Betrag soll für 1913 auf 20 Millionen
und für 1914 aus 25 Millionen Frank erhöht werden.

Der  Mabltag in Berlin*
Berlin.  12. Januar.

Ein kalter Vormittag. Nur ein paar Grad Kälte freilich,
aber ein schneidender Wind. Die armen Zettelverteiler, die
vor den Turnhallen und Restaurants stehen, können einem
leid tun. Es ist gewiß kein Vergnügen: Trost findet man nur
in der Kameradschaft, denn der konservative Zettelverteiler
spricht gemütlich mit dem sozialdemokratischen, dem fortschritt¬
lichen. dem demokratischen und dem fünften, falls noch ein
Außenseiter aufgestellt ist. Verstohlen kreist auch ein nal im
Dunkel des Haustors die Flasche, und wenn der Sozi , um
die erfrorenen Lebensgeister zu heben, auf eine Viertelstunde
ve.schwindet. übernimmt wohl auch der Demokrat ob c ein
anderer seine Zettel.

Um 12 Uhr kam mein Junge aus der Schule. »Vater,
wen hast du gewählt?" — . Junge , es ist doch geheime Wahl,
das kann ich dir doch nicht sagen!" — . Schade, wir haben
lio ' tp in der Schule von weiter nichts■als von den Wahlen
gesprochen."

^velwe Ausregung muß da herrschen! Es ist aber nicht
wahr. Die Straßen find ziemlich leer, alles geht ruhig seinen
Pflichten nach. A» den Anschlagsäulen allerdings Plakate,
die den und jenen Kandidalen empfehlen.^ Auf dem Bürger¬
steig die und da in roten Buchstaben, nächtliche,weile hin-
scbadloniert. die Aufforderung: . Wählt Fischer!" oder wer es
nun gerade iit. Selten einmal ein mit Plakaten beklebter



N OAIwagen, der langsam durch die Straften segelt, ader das
Publikmn siebt gar nicht hin. Man darf also ermatten daß
so ziemlich leder schon weiß, welchem Kandidaten er seineStimme geben will.

Es ist eigentlich eine kolossale' Verschwendung, die mit
den Wahlzetteln getrieben wird. Jeder „geheime" Wähler
niniint natürlich alle Zettel, die ih,n angeboten werden einen
br-nutzt er nur undldie übrigen vier oder fünf wirft er weg
Wenn man das auf das ganze Deutsche Reich verrechnet'

Summe zusammen, denn wir haben
14 Millionen Wähler. Aber ich wüßte wirklich nicht wie es
auch l̂eben mQd,en roäre' unö  schließlich, die Drucker wallen

Das Wahlgeschäft gebt in aller Ruhe vor sich. Ich
fragte in oeriwievenen Wahllotalen nach, und das Ergebnis
war überall dasselbe. Bis 1 Uhr mittags hatten schon
2r Prozent der Wähler ihre Stimmen abgegeben. „Recht
Uaike Beteiligung gegen sonst, wie?" — „Wer weiß' eine
ganze Menge Leute haben keine Arbeit; da kommen sie schon
r. Aia,s sein, aber man bat sich allgemein auf
starke Beteili .ung gefaßt gemacht. »ugemern aur

»"uuvtanslurm b.ingt natürlich, abgesehen von der
Mittagspause, der Abend. Die Arbeiter machen früher
Feierabend und strömen zur Wahlurne. Da drängt es sich
ziltwerie, aber die Leute sind diszipliniert und es geht in
Ordnung ab. Selten kommt einmal ein angesäuselter Herr
vor, der seinen Zette! absolut da abgeben will, wo er nicht
bingebort. und der dann mit sanfter Gewalt hinausbefördertwerden mutz.

Ein Ereignis sind immer die Ltimmabgaben der Minister
Dreie vollziehen sich bei uns meist, auch diesmal, mit großem
Apoarat. Der Wabloorstand erhebt sich, wenn Herr
v. Belbmann Hollweg , Herr von Schorlemer Herr
von Trott zu Solz . Herr v. Breitenbach . Dr . Be' seler
Erzellenz Wermuth am Wahltisch erscheinen, ein Blitzlicht
flainint auf. und der historische Moment ist auf der Platte
estgehaiten. In den nächsten Tagen erscheint dann das

Brid rn den illustrierten Blattern . Der Moineiuphotograph
ist rm Wahlgesetz nicht oorge,ehen. seine Anwesenheit
lst. da man 1871 noch nicht so weit war. weder zuge-
lasten noch verboten worden, deshalb ist er zum ständigen
Inventar gewoiden. wie auch die Vertrauensmänner der
Paiteren . die an einem Tisch in der Ecke sitzen und in ihren
Listen „airstreichen, damit nachher am Nachmittag die
steitzigen„Schlepper" rn ihren Autos herumgondeln und die
„Säumigen " Heranbolen können. Heute hatten wir ein
kleines, pikantes Ereignis . Herr Solf , unser neuer Kolonial-
gewaltiger. wollte natürlich auch seine Stimnie zugunsten
crnes Kolonialfreundes rn dre Wagschale werfen; vorsichtiger-
weise ließ er vorher bei Siechen anfragen und siehe da ' er
stand gar nicht in der Liste. Er ist schon lange genug in
Berlin, um eingetragen zu sein, aber zuerst hat er wohl
immer noch mit seiner Rückkehr nach Samoa gerechnet, und
dann ist er vergessen worden, von den andern und von sichselber! 11

iHir heut abend haben wir aber starke Aufzüge zu er¬
warten. Die Parteien halten Versammlungen ab, um die
„Verkündigung des Wahiremltats " entgegenzunehmen die
Geltungen werden uns mit Extrablättern überschwemmenin
den Kruematographen-Theatern werden telephonisch dirigierte
Scheinwerfer zwischen den Sensationsstücken „Liebe und
Verrat und „Ein Weib aus dem Volke" verkündigen, wer
ln den Berliner Wahlkreisen, in den Vororten und möglichst
auch draußen im Lande „gesiegt" hat. Welch eine Fülle von
Vorarbeit stecktm diesen Nachrichten-Übermittelungen! wie¬
viel Zählungen.Sunimierungen , telephonische und telegraphische
Millerlungen, welcher Ansturm von Depeschen bei den Partei-
leitungen. bei den Reichsämtern. bei den Zeitungsredaktionen
— wenn das alles klappt, und das tut es sicher für gerechte
Ansprüche, so hat man wohl einigen Grund, auf die Fort¬
schritte unserer Kul.ui aus diesem Gebiete stolz zu sein'

_ K. M.

Ergebnis der Reidtstagswabl.
Telegramm.

Berlin , 13. Januar , 1 Uhr mittags . Der Ausfall
der gestrigen Reichstagswahl ist dis jetzt folgender:

Es find gewählt:
87 Konservative

2 Elsässer
5 Reichspartei
1 Elsässer Zentrum

2 WirtschaftlicheVereinigung
1 Lothringer

«1 Zentrrrm
1 Däne

14 Polen
1 Bauernbund
4 Nationalliberale
1 Wilder
1 Bund der Landwirte

64 Sozialdemokraten.
Im ersten Wahlgange eroberten kein Mandat die

Deutsche Reformpartei, Fortschrittliche Volkspartei, Bay¬
rische Liberale und Welfen.

An den Stichwahlen sind beteiligt:
41 Konservative

1 Elsässer
16 Reichspartei

1 Elsässer Zentrum
13 Wirtschaftliche Vereinigung
2 Lothringer

31 Zentrum
10 Polen
3 Bauernbund

64 Nationalliberale
5 Wilde
4 Bund der Landwirte

122  Sozialdemokraten
3 Deutsche Reformpartei

53 Fortschrittliche Volkspartei
3 Bayrische Liberale
6 Welfen.

Das Ergebnis in unseren nächsten Wahlkreisen ist
folgendes:
1. nass. Wahlkreis: Landgerichtsdirektor Jtschert(Zentr.)

9 776, Pfarrer Küster (Ratl .) 6 396 , Gott (Frtschr.
Vpt .) 6072 , Lucke (Bd . d. Ldw.) 1474 , Bruhne
(Soz .) 21277 Stimmen . Stichwahl zwischen Zentrum
und Sozialdemokratie.

2. nass. Wahlkreis: Stichwahl zwischen Bartling (Natl .)
und Lehmann (Soz.).

3. nass. Wahlkreis : Dr . Dahlem (Zeutr .) 12601 , Herpell
(Natl .) 6857 , Müller (Soz .) 2373 . Dahlem ist
somit gewählt.

4 . nass. Wahlkreis : Neu (Kons . u . Zentr .) 10660 , Hepp
(Natl .) 7 504 , Schuster (Fortschr . Vpt .) 1 206 , Zim¬
mermann (Soz .) 3 602 . Stichwahl zwischen Neu
und Hepp.

5. nass. Wahlkreis: Stichwahl zwischen Burckhardt(christl.-
soz.) und Lohmann (Natl .) .

6. nass. Wahlkreis: Oeser (lkslib.) 31 630, Quarck(Soz.)
35 949 , Schwarz (Zentr .) 7 710 , Behrens (christl.-soz.)
1 266. Stichwahl zwischen Oeser und Quarck.

Neuwied: Krings(Zentr.) gewählt.
Wetzlar-Attenkirchen: Behrens(christl.-soz.) 13091, Lega-

Mnsxat vom Rath (Natl .) 5316 , Kremser (Soz .)
4470 , Prof . Dr . Schloß mann (Fortschr .) 3648,
Schindler (kons. u . Bd . d. Ldw .) 2129 . Stichwahl
zwischen Christlich-Sozialen und Nationalliberalen.

Friedlierg-Biidillgen: Stichwahl zwischen Busolt (Soz.)
und Strack (Natl .).

Gießen: Stichwahl zwischen Werner(W. V.) und Beck¬
mann (Soz .).

Wittgenstein Siegeu-Biedenkopf: Gewählt Mumm(Christl.-
soz.) mit 18220 Stimmen . ^

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 14. und 15. Januar.

Sonnenaufgang 808(8 07) II Mondaufgang 402 58. (517) V.
Sonnenuntergang 410(4 12) || Monduntergang 11« V. (12--)N.

14.  Januar . 1861 Romanschriftsteller Wilhelm v. Polen,
™ Oben,niewalde geb. - 1874 Erfinder des Telephons Philipp
Reis in Friedrichsdorf gest. — 1890 Dichter Karl Gerok in Stutt-
gart ge;t. 1908 Dänischer Dichter Holger Drachmann in Hornbaek
gest. — 1910 Verlagsbuchhändler Emil Perthes in Gotha gest.

15.  Januar . 1622 Französischer Lustspieldichter Moliere in
Poris geb. — 1791 Dichter Franz Grillparzer in Wien geb. —
1858 ll'.aler Giovanni Segantini in Arco geb. — 1904 Komponist
Eduard Lasten in Weimar gest. — 1909 Dichter Ernst v. Wilden-
bruch in Berlin gest. _

a  Gereimte Zeitbilder . ( Wintersport ). Endlich kam
der weiße Winter. — wenn auch freilich etwas spät. —endlich
wm er doch dahinter. - daß es so nicht weiter geht. - Aus
den Wolken senkte leise - auf die Fluren sich der Schnee.
- unter einem Dach von Eise - schlafen Sümpfe. Teich

See. - Und das Menschenherzlerfreut - sich der alten
Wlntersitten: — Unter klingendem Geläut — sausen durch

- Doch ein herrliches Vergnügen -
rst das Schlittschuhlaufen auch. - manche laufen, manche
»eoen — aber meistens auf dem Bauch. — Diese Scherze
{fl/rr„aer ^ f, 1!̂ öen simplen Spießer , aber — gräulich.
Nulos uno^abscheulich— dünken sie den Sportliebhaber . —
obn vergnügt es. wenn er mit den - Skis den steilen Berg
erklimmt̂ oder auf dem Rodelschlitten — rasch den Weg
bergabwärts ruinmt. — Ewig in Gefahr zu schweben—kann
si„ ein  Genuß nur sem: - geht es auch nicht gleich ans

~ vfo,H c§  doch oft ein Bein. - Künftig, wenn in
Schnee und Eise — wiederum die Erde starrt, — geht er
nicht mehr aus die Reise, — sondern huckt daheim und harrt.
— harrt bis zu dem Augenblicke. — da der Abend endlich
spielt ÖQnn Qn  ' ei'ier ÄIÜCfe~ in  d^ Kneipe und

Hachenburg, 13. Januar. Die Beteiligung an der
gestrigen Reichstagswahl war hier eine sehr rege. Von
427 Wahlberechtigten machten 352 von ihrem Stimmrecht
Gebrauch . Die abgegebenen Stimmen verteilten sich wie
folgt:
Dr . G . Burckhaidt (christl.-soz.) 132 Stimmen.
Amtsgerichtsrat Dr . Lohmann (nationatt .) 107
Pfarrer Fritz Fresenius (forlschr. Volksv .) 95
Gewerkschaftssekretär Maroke (sozialdem.t 18
Ueber das Gesamtergebnis der Wahl in unserem (5. nass.)
Wahlkreis haben wir gestern abend noch durch eine
Sonderausgabe unseres Blattes berichtet. Nachstehend
geben wir das vorläufige Ergebnis der Wahl bekannt:
Von 26172 Wahlberechtigten wurden insgesamt 2 t 972
gültige Stimmen abgegeben , die sich wie folgt verteilen -
Dr . G . Buckhardt (christl.-soz.) io 197
Amtsgerichlsrat Dr . Lohmann (nationall .) 5 61l'
Pfarrer Fritz Fresenius (sortschnttt . Volksp .) 4072'
Geweikschaftssekretär Maroke (sozialdem ) 2 063'
zersplittert waren 29 Stimmen . In den einzelnen Wahl-
dezirken wur das Ergebnis wie fol^t : Oberw ŝtenvald-
kreis .- Dr . Bu :ckbardt 3 011 . Dr . Lohmann 1107 , Pfarrer
Fritz Frestnius 919 und Maroke 325 Slimmen - Dill¬
kreis : Dr . Burckhardt 3 659. Dr . Lohmann 2 717, Pfarr --r
Fresenius 2 232 und Mmoke 1098 Stimmen : früh ->ies
Amt Rennerod : Dr . Burckhardt 1303 . Dr . Lohmann
904, Pfarrer .Fresenius 313 und Maroke 186 Stimmen-
früheres Amt Selters : Dr . Burckhardt 2 224, Dr Loh-
mann 883 , Pfarrer Fresenius 608 und Maroke ^54
Ättmmen .^ Es bal somit eine Stichwahl zwischen dem
Cyristl -ch-lsoz 'ai . n. Herrn Dr . G. Burckhurdl (dem seit¬
herigen Vertreter ) und dem Nationalliberalen Herrn
Amtsgerichlsrat Dr . Lohmann . staltzufinden . Der Tag
der Stichwahl ist noch wcht festgesetzt, jedenfalls w' rd
die Stichwahl aber am 22. oder 23. Januar statlfinden.
Wir wir von gut unterrichteter Stelle erfahren , werden
die Fortschrittlichen ebenso wie die Sozialdemokraten

ttX. Y*  101 postlagernd."
„ „ v. r . Newyork . im Januar.

* e 6l$ 9en  süßen Mädel ist bitteres Leid ge-
' Herr Morgan , der ^postmaster " der Riefen-

11  nid £)t m,t  dem großen Antiauilätenkäufer
P >erpont Morgan zu verwechseln — hat in einer An-
waiiolung von galliger Laune in feinem Herrschaftsbezirk
Briersten ft ,Very“' die Ausgabe von posllagernden

Ü̂ eiig unteriagt . weuigstens soweit Bürger
und Bürgerinnen von Neivyork dabe: in Frage kommen-
Zugereistê und Fremde sollen sich ihre Bricfe nach wie

„l'ô te restavte " kommen lasten dürfen : natürlich
ausiveiien lüm-en." ' Sremöi?eit' ordnungsmäßig
mitrl®‘ eie  fttengen Maßnahmen des Herrn Morgan
wurden iiotiveuülg, weil sich in Newyork Legionen von
Ochulmadels und Hingen Frauen unter soliden, wohl-
fmn ! « !5? ' :,- ~ ' ^ reifen Briefe romantischer Natur

lassen. Das nt s) gegen die Moral , t>) gegen
^-'b eine solche Überlastung der Post

m.t postlagernden Sachen nicht vorgesehen hat. Viele
Achter bester Familien , mieten sich sogar

kor I2 Dollar pro Monat in Konditoreien oder in anderen
^odeu. ui welchen sich Postamthebestetten befinden, Privat-
br .eftaiteii. um ihre Postsachen in diskretester Weise in
& nehmen zu können. Solchen Mißbräuchen
staatl .cher Dienstlemungeu. wie es die der Post sind, muß

süer Ents.̂ iedenheit entgegengetreten werden, und
d/? dalb hat Herr Morgan weiter angeordnet, daß fortan
ledes Midchen, das einen Prioatbriefkasten mieten will
oder sich zur Emp,angnahme postlagernder Sendungen
emsindet, von dem dienitiuenden Beamten nach Nam' und
Art gefragt iverden soll, worauf die etwa eingetroffenen
postlageniden Briefe an die Eltern des Mädchens zuschlaen und.

Man kann aus diesen Mitteilungen schließen, daß
Herr Morgan in seinem Zorn gegen alles, was sich
„po^ie re^tanie " verständigt, Öen Verstand verloren bat:
welches gewitzte Madel wird ihm wohl im Liebesfalle die
Adreste der Herren Eltern angeben, ausgerechnet ihm
oder leinen Beamten ?! Und wer weiß, was die lieben
netneu Mägdelein dem Postminister noch antun werden,
wenn er bei seinem Vorgeh.ei, bleibt, das im übrigen die

Anerkeimung vieler Leure nnoer, wenn auw die grünen
Rangen Zeter und Mordio schreien. Alles, ivas einen
Wewerro - tragt , darf bekanntlich hier ein großes Mund-
werk r l: een, selbst wenn es erst kaum aus den Windeln
gebrochen yt.

- : '
Vcrmircbtes. ^ _

Der Erfinder des Revolvers . Echt « nertkanisch
war Wesen und Lebenslauf von Samuel Colt, dem Er«
siiwer --es modernen Revolvers , der vor 50 Jahren starb.

rutte er aus der Schule aus und ging
alo Lwiffsiunge nach Ostindien. Zirrückgekehrt, arbeitete
er m der Fabrik seines Vaters und studierte Chemie, über
d.e er schon mit 18 Jahren öffentlich Vorträge hielt. Als
Schiffsiunge hatte er bereits Modelle zu einer . Dreh-
pls.ole entworfen, und als er 21  Jahre all war , nahm
er die ersten Patente . Er gründet «: die . Patent Arms
Company , aber, obgleich sich, ihre Fabrikate bewährten,
fallierte sie. Der mexikanische Krieg half ihm wieder auf

°e_r ®e *ejft° n§frieg machte ihn zum vielfachen
Millionär . Nebenbei erfand er noch eine . submarine
Batterie und legte schon 1843 ein unterseeisches Kabel

Goney Island nach Newyork . Er sorgte außerordent«
lick, für seine Arbeiter und hinterließ , als er 48 Jahre
alt starb, den Ruf eines menschenfreundlichen Mannes.

Geschichten aus denr Buchhandel . Im Laden er-
schemt ein biederer Laiidbemohner. Wortlos und kopf-
sckutle.no sieyt er sich im Laden um. Auf die Frage , was
er wünsche, sagt er plattdeulsch: »Aä >, was ich gebrauche»
haben Sie wohl nicht. Ich suche einen Globus von
Braunscyweig. — Am Tage vor Weihnachten betritt eine
Komtesse den Laden. Sie hat es, rrüe alle Menschen so
kurz vor dem Chri 'tabend, recht eilig und ist untröstlich.
x Neues Testament mit recht großer Schrift zw
fauig nicht mehr auf Lager ist. »Können Sie es mir
denn bis spätestens morgen mittag m.cht mehr dru-cken?"
fragte sie in banger Erivartung der Antwort . »Wir
werden alle Kräfte anlpannen ". sagt der Gehilfe schlag-

fc9*un.t ssom am gleichen Abend ist die schwierigeAuf-
- ' Jnanipruchnahme des Lagers eines Kollegen

,f te  Mama gehört zu den geistig Armen,
? ^ batte die beste Mädchenschule besucht und
lollie Goetye-- Werke in einer, schönen Aussabe erhalten.

Mama wurde befr edigt. sie hatte Geld und auf den Preis
k̂ u> e- ihr nicht an. Im letzten Augenblick drohte das
straft ^ scheitern; An der Tür fragte die Käuferin
angluich. . Es ist doch aber auch eine gute Übersetzung?"
^ .. Ämterreich ist der Gemeindediener eines Ortes bei

Leichenlchauer mit einem „Gehalt " von
100 Mark, Dchweuiehlrt für 400 Mark Feldhüter für

Bewnntmachungen für 50 Mark und nebenbei nochNKS -ISL SoJ 00  mzt»b °iL LÄ
'

SS1HÜftte
sicher rift weiter so Ton und gewöhn-,un weiter , so schlagt unser Sickerbeits -Rasier-

JrMsasftiK- ä
»eucltes aus den CQitzblättcrn

5t, ÖÄ ' “ “ Stt - .Ach I- .
tönustiger Moment. Herr tim ,. .

seinem Vordermann): „Lassen Stt mir >Utritt mein Herr ' Mr ooch, bitte, den Vor»
wenn sie aber nicht gcht. dann Uhr versetzen:
nichts. . . und letzt geht sie gerade!"̂ ^ Öei  5ßfanöIeibec

nidii' bjcQnsen ha^ n?' ^ - ^ NAn Serr ^D ,s?krktich
sichere Eie, ich bab's nicht getan ' ' Doktor, ich oer-
sich schon um einen anderen Anwalt utnlfii - "ts,® 16
° " ' -rdrge ich prinzipiell nicht." (Fliegende Blätttr )^



für den NationaUiberalen ci»treten, sodaß dessen Wahl
sicher sein dürfte.

* Auszeichnung . Herr Eiflnbahnschrankenwärter
Heinrich Heuzeroth van hier kann auf eine 25jährige
Dienstzeit bei der Kgl. Pr . Eisenbahnverwaltung zurück¬
blicken. Aus diesem Anlaß wurde ihm für 26jährige
treue Dienstzeit das Ehrenabzeichen verliehen. Weiter
wird dem Jubilar am Kaisers Geburtstag ein D'plom
nebst einem größeren Geldgeschenk überreicht werden.

Marieuberg, 11. Januar . Der plötzlich einsetzende
Frost nach dem Regen hatte auf den hiesigen Straßen r
große Glätte gebracht, die allerhand Unfälle im Gefolge,
Halle. Der Polizeidiener Weber stürzte so unglücklich,
daß ihm eine Kniescheibe zersplitterte und er in die Klinik
nach Gießen gebracht werden mußte. Herr Emil Hulh
aus Großseisen zog sich infolge eine Falles in den
Straßen des Ortes einen doppelten Armbruch zu, der

Ockfin zwang, das hiesige Krankenhaus aufzusuchen.—ffHas Tauwetter brachte dann große Wassermassen, so
B ' daß der Damm am Eisweiher brach. Gewaltige Eis-
W Massen überfluteten das Gelände am Bahnhof. Der

j angerichtete Schaden aus den Feldern dürfte nicht gering
sein.

Alteukirchell. 11. Januar. Der Kreisausschußsekretär
Eger Hierselbst ist zum kommissarischen Bürgermeister in
Kempenich ernannt worden.

Herboru, 11. Januar . Der Besitzer des liberalen
s „Herborner Tageblatt ", Otto Beck, hatte gegen den christ-
; lich sozialen „Nassauer Volkssreund" bezw. gegen dessen
- Verleger, den Buchdruckereibesitzer Emil Anding Klage
l wegen unlauteren Wettbewerbs erhoben, weil das christ¬

lich-soziale Blatt sich in Zeitunqskatalogen als liberal
ausgegeben hatte, um sich auf diese Weise Inserate zu
beschaffen. Nach mehrfachen Verhandlungen hat das
Amtsgericht den Beklagten nun verurteilt, zur Meldung
einer richterlich festgesetzten Geldstrafe von 300 Mk. für
jeden Fall der Zuwiderhandlung es zu unterlassen, das
von ihm verlegte Blatt „Nassauer Volksfreund" in

! Zeitungskatalogen oder ähnlichen Anpreisungen als
! „liberal" zu bezeichnen.

Flörsheima. M., 10. Januar. Dem Pächter der
: hiesigen Mainfähre, Herrn Gerhard Bullmann , wurde
i am letzten Sonntag durch den Landrat von Heimburg

die große silberne Rettungsmedaille mit kaiserlichem
Kabinettsschreibenüberreicht. Bullmann , der im letzten

s Sommer erst wieder einen Menschen vom sicheren Tode
des Ertrinkens rettete, hat während seines Lebens bereits

[ fünf Personen vom Tode gerettet.

JSab und fern.
O K iser Wilhelm und die Sieichotagsw hlcn. An¬

läßlich der Reichstagswahlen hatte Kaiser Wilhelm befohlen,
ihn über die einze neu Wahlen auf dem laufenden zu
halten. Ans diesem Anlaß war ein besonderer Dienst ein¬
gerichtet morden, ähnlich wie er während der Parlaments-
verh.ndlungen besieht. Ein ganzer Stab von Beamten
ivar tätig, um die einlansenden illachrichten zu sichten und
für den Bericht an den Kai ec zu bearbeiten. In diesen
Berichte» sehllen auch Stinininngsoilder nicht, sowohl über
d e Tätigkeit der einzelnen Parteien wie auch über die
Anteilnahme der Bevolterung im allgeineinen. Ter Tag
der Stichwahlen ist übrigens nicht ohne Grund auf den
25. Januar festgesetzt worden. Es geschah dies auf spezielle
Veranlassung des Kaisers, damit ihm noch zu seinem
Geburtstage das Endresultat bekannt werden kann.

O Ter verhängnisvolle Ehering . In Schwarzen¬
bacha. S . erlitt der Bäckermeister Wirth Zeinen eigen¬artigen Nng'ücksfall. Er sprang in seinem Schuppen von
einer Erhöhung auf den Boden hinab, blieb dabei mit
se.nem Ehering an einem hervorstehenden Nagel hängen

i und verlor so den Goldstnger der rechten Hand.O Verschwundener Professor. Vermißt wird seit
mehreren Tagen der Gymnasialprofessor Michael Glock
aus Weinheini au der Bergstraße. Er unternahm einen
Spaziergang nach Viernheim, den er bis nach Mucken-
sturm-Heddesheim ausdehnte. Von diesem Ausfluge ist
er nicht zurückgekehrt! alle nach seinem Verbleib ange-
stellten Recherchen sind bisher resultatlos verlaufen. -.Pro¬
fessor Glock ist 47 Jahre alt, veche.ratet, hat eine Tochter
und gilt als vermögend.

o Explosion in der Kieler Werft. Die Motorbarkasse
des in der Kieler Werft liegenden Turbinenpanzerkreuzers
„Moltle' wurde durch eine Benzinexplosion so schwer be¬
schädigt, daß sie sofort sank. Die aus sechs Mann be¬
stehende Besatzung fiel ins Wasser, konnte jedoch bald ge¬
borgen werden. Der Maschinistenmaat Berger hat an den
Händen so schwere Verletzungen erlitten, daß er wahr¬
scheinlich mehrere Finger einbüßen wird. Der Matrose
Kowalski erlitt gleichfalls erhebliche Verletzungen an
Händen und Armen. Die übrigen vier Mann kamen mit
leichteren Verwundungen davon.

o Wenn man zu lange schläft. Der vom 12. In-
taiuer.e-Regiment in Neu-Ulm desertierte Soldat Braun-
wart aus München und der Tagelöhner Peterhacker aus
Lcuckental brachen in eine Villa zu Achach bei Lindau ein.
~,ll olu ”° erten  dort verschiedene Schränke und legten sich

L ^ "er Arbeit' in den im Hause stehenden Betten
hatten aber das Pech, die Zeit zu ver-

@ut§oerroaltei traf am Morgen bei seinem
^etbe nodi schlafend an. Herbeigerufene Gendarme

verhafteten die Langschläfer.
O Ncubauemstürz. In Düsseldorf stürzte ein bereits

b.- zum Dach aufgefuhrter. dreistöckiger Neubau ein.
s ^ .Ur*en eci,l Leiter verschüttet. Zwei von ihnen

und nach kurzer Zeit gestorben, die übrigen vier sind
chwer verletzt. Dte Ursache des Unglücks schreiben Fach¬

leute dem abwechselnden Regen- und Frostwetter der
legten Tage zu, das zweifellos sehr ungünstig auf den Baueui3eimrft haben durste.

o Rettung deutscher Schiffbrüchiger durch englische
I See eure. Das Rettungsboot von Caistor rettete'sieben
^ deutsche Seeleute des Briggschonexs. Falke' aus Bremen.

ver mit einer Ladung Reis nacki Uarmonth bestimmt war.
Das Schiff war auf den Sandbanken vor Iarmouth
während dichten Nebels gestrandet.

© Brand in Ver Chikagoer Börse . In Chikago brach
im Gebäude des Handelsämts Feuer aus, das auch den
Fahrstuhlickacht hinter der Produktenbörse ergriff. Dichte
Rauchwolken drangen in die Börsensäle. Dadurch entstand
unter den Börienbesnchern eine geringfügige Panik. Viele
Personen stürzten aus die L-traße, doch nahm das Geschäft,
nachdem der Brand gelöscht war, seinen Fortgang. Der
Brand wurde gelöscht.

O Tod eines Ehepaares durch Kälte. Der Altsitzer
Marczynski aus Wachollen in der Provinz Posen war
auf dem nächtlichen Heimwege in Schnee und Starm er¬
müdet etngeschlafen und erfroren; seine Frau, die ihren
Mann, als er gar nicht heimkehrte, suchte, erfror ebenfalls»

© Maptiivrrgiftnng unter anicrikniiisit,rnBetcranen.
Im venn für Veteranen des Bürgerkrieges zu Leaven-
worth in Kansas erkra klen plötzlich 150 Bewohner des
Heims unter Erscheinungen, die auf Vergiftung schließen
lassen. Fünf sind gestorben und viele andere dürften nicht
wieder gene'en. Als die alten Leute vom Mitlageffen
ausstanden, klagten einige über Unwohlsein, und wenige
Stunden später lagen ihrer 150 im Hospital. Unter¬
suchung ist eingeleilet.

© Die Giftschlange an Bord . An Bord eines von
Kalkutta nach Newyork bestimmten deutschen Dampfers
befand sich ein großer Käfig, in dem mehrere Kobra¬
schlangen nntergebracht waren, die ein Exporteur bestellt
batte. Unterwegs gelang es einer der Schlangen, aus
dein Käfig zu entweichen. Am anderen Morgen fand man
einen Matrosen tot in seinem Bette auf. Er war von der
giftigen Schlange gebissen worden. Ein anderer Matrose
starb bald danach unter entsetzlichen Qualen an den Folgen
des Schlangengiftes. Im Newyrnker Hafen gelang es,
das gefährliche Tier unschädlich zu machen.

Gelungene Demonstratio». Die Budgetkommisston
des Stadtverordnetenkollegiumsvon Tschita in Trans-
baikalien wollte sparen und strich aus dem Stadtbudget
die Ausgaben für die Belenchtung der Lehrerwohnungen
der städtischen Geweindeschulen. Die Summe an sich war
gering, aber eS war doch ein Anfang und niemand fühlte
etwas . . . außer den Lehrern. Der Vorgang sollte aber
d.e Stadtuäter in nicht geringe Verlegenheit bringen. Die
Lehrer und Lehrerinnen waren bei ihrem geringen Gehalt
von 25 bis 50 Rubel monatlich durch das Sparsystem der
weisen Väter der Stadt schwer getroffen worden. Das
Lickt ans eigener Tasche zu bezahlen, war ihnen nicht
möglich. Und so erschienen sie eines Abends im Gänse¬
marsch im Sitzungssaal der versammelten Stadträte , ließen
sich wortlos an dem Sekretärtisch nieder und begannen
bei städtischem Gratislicht die Schülerhefte zu korrigieren.
Daraus wurde den Lehrern das Licht wieder bewllligt.
Lunte Oages-Offronik.

Königsbergi. Pr ., 12. Jan . Ein siebzigjähriger Greis
erlitt hier im Wahllokal infolge der Aufregung einen jHerr»
schlag und war sofort tot.

Tanzig, 12. Jan . Das Grobfeuer im Freihafenbezirk
ist aus eine grobe Fahrlässigkeit von Kranarbeitern zurück-
znfuhren. die einen eisernen Ofen in einer dem Schuppe»
benachbarten Baubude angeheizt hatten, von der sich dann
das Feuer nach dem Schuppen durchgefreffen hat.

Altcubnrg lS.-A.). 12. Jan . Das alljährlich von Tausenden
von Touristen und Sommerfrischlern ausgesuchte. Gasthaus
zum Keller" gegenüber dem . Schloß zur fröhlichen Wieder¬
kunft" ist total niedergebrannt.

Posen, 12. Jan . Der Ansiedler Weber aus Bogenau istaut freiem Felde erfroren.
Hardt, 12. Jan . Beim Brunnenbau wurde der Arbeiter

Kamp verschüttet. Der Brunnenbauer Wirtz, der ihn retten
wollte, geriet ebenfalls unter das Erdreich. Beide sind tot.

. Eschwcgc, 12. Jan . In der hiesigen Eisenbahn-Werk-
statle wurde ein Eisendreher von der Transmission ersaßt,
berumgeschleudert und getötet.

Ni.-Gladbach, 12. Jan . Der Pariser Schnellzug ist hier
in eine Rotte Bahnarbeiter hineingefahren. Ein Arbeiter
wurde erheblich verletzt. Dem Bahnmeister wurde der Kopsvon! Aunwfe getrennt.
n- '£r,Cm> rV Ter älteste Kapellmeister der preußischenArmee. Musilmenter Kirschbaum, der vor vier Jahren das
^uvilaum icliies 50jährigen Dienstes feiern konnte, ist imAlter von 74 Jahren gestorben.

Trier, 12. Jan . Im luxemburgischen Grenzorte Hussilny
feuerle der Arbeiter Sell aus Eifersucht auf seine Frau und
zioer Kongangec lechs Revoloerschüsse. Der eine Kostgänger

getötet, der andere und die Frau wurden lebens-l-eiabrllch verletzt.
pcieröbnrg, 12. Jan . Die Bäuerin Pentschenkow in

Oret begotz ihren betrunkenen Mann mit Petroleum, weil
j? fort-uebrenb mißhandelte. Tann zündete sie den
Unglücklichen an. so daß er unter fürchterlichen Qualen starb.Die Bauenn wurde verbaftet.

v>uu. juir ncroiicven uoerreite ves ifuri:
»-lexander und der Fürstin Persida Karageorgewitsch si
l.i oei neueibanten Grustkirche von Topola beigesetzt ward«
*, ., «**$*!' i2; 3m  Außenhafen von Brindisi si
dr -1 Boote mit sechs Mann untergegangen. Die Bemannuln ertrunken.

in der Nähe oöi St'ambul flog in die Lust. Ein Soldwr-rde durch btc Explosion getötet.
m L2- ? ?“• Es wurden den Gewölben t
m ^^^ 'soersicherungs-Ce ellschast für 1800  Million

Wertpapiere entnommen, die unversehrt geblieben si.
nus dem 6 ericbtsraaL

§ B-rnrteilnng der Schleißhcimcr Bilderdiebe und Hehler.
Die Tagewyner Bernkofer und Mobrainer, die im Noveniber
aus dem Schlößchen Lustheim bei Schleißheim alte Ölgemälde
aus dem Rahmen geschnitten und im Walde versteckt halten
wurden in München zu je drei Jahren Zuchthaus, zehn
Jahren Ehroerlutt und Stellung unter Polizeiaufsicht„,'r.
i rtult. Gleichzeitig wurden wegen Hehlerei der Kauf» a n
Regele zu einem Jahr drei Monaten und der Hendl Sa wl
*' | roci3obren einem Monat Zuchthaus und beioe eben,
falls zu zehn Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polttei-autslcht verurteilt.

in Mark wr 1000 Kilogramm guter Marktfähiger Ware , veure
wurden notiert : Danzig W 202—207, R 183,50. Bg 194
bi4 208. H 184- 189,50, Stettin W 201- 206, R 181—185,
H 184- 187, Stralsund W 204—205, R 183—184. Bg 190
bis 200. H 184- 185, Posen W 202- 204, R 181, Bg 201,
H 186. Breslau W 201- 202, R 181, Bg 200. Fg 160, H 187,
E resden W 207 - 210, R 186- 192, Bg 212- 217, Fg 172
bis 176, H 204- 209, Schwerin W 205, R 183- 185, H 190
bis 192, Hannover W 206, R 192, H 207, Neuß W 208.
R 192, H 190, Mainz W 217.50- 225, B 196- 198,50.
Bg 220 - 224 , H 202 - 206.

GngeTandt.
Für alle Einsendungen unter dieser Rubrik übernehmen wir nur di«

preßgesetzlicheVerantwortlichkeit.

Hachenburg, 13. Januar . Nachwehen der Wahl!
Der für unsere Stadt als Wahlvorsteher fungierende Herr
provozirte leider, da er die für den Posten erforderlichen
Vorschriften nicht kannte, und sich auch nicht belehren
lassen wollte, Mißhelligkeiten; er ließ sich zu Aeußerungen
hinreißen, die noch ein Nachspiel haben dürften. Nur
durch das besonnene Eingreifen unseres Herrn Bürger¬
meisters und durch ruhige Art und Weise des von dem
Herrn Wahlvorsteher ohne allen Grnnd angegriffenen
und öffentlich beleidigten Herrn wurde ein Skandal ver¬
hindert.

Voraussichtliches Wetter für Sonntag den 14. Januar 1912.
Noch zeitweise bedeckten Himmel und besonders im

westlichen Teile unseres Bezirks keinen besonders starken
Frost, sowie fast überall trockenes Wetter.

Braunkobkn-Brikm
bestes, billigstes Heizmaterial für

-Hausbrand nnd Bäckereien , ■

Industrie' und Generator-Briftefs liefert bimgst
Robert Kotz, Briketgrosshandlung, Ziegen.

Marke
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Rnnahme zu Originalpreisen:

5 . 5chönfeld , Hachenburg.

Dauer-Wafche~* i
Drr beste und billigste  Ersatz für Platt-Wäsche.

Machen Sie einen Versuch , und überzeugen Sie sich selbst, daß
die hier aufgeführten Angaben der Wahrheit entsprechen.

Kein Waschen! Kein Plätten! Kein Aerger!
mehr, denn Sie können sich Ihre Kragen, Vorhemden und Manschetten
von Tinte, Teer, Oel, Farbe und anderen Schmutzflecken selbst reinigen

ohne Mühe nnd ohne Geldausgaben.
Jahrelang haltbar! Kein Zerschleißen möglich!
Dadurch ersparen Sie sich die fortgesetzten Ausgaben für neue Wäsche

und gehen stets elegant nnd sauber.
Deshalb fort mit der teuren Bügelwäsche und trage jeder,
der elegante Wäsche liebt, meine beliebte

Oleltmarke„felTenfeft“ Dauer-KJäTcbt
nur bei dieser garantiere ich für äußerste Haltbarkeit und für echte
bunt durchwebte Leinen.
Kein bedruckter Kattunl « ein Gummi l

Bei Regen oder Schweiß kein Zerweichen, kein Abblättern , kein
Zusammenrollen, kein Brechen.

Neu ! Kalt abwaschbare Kravatten und Spielkarte » . Neu!
Sie erhalten nur doppelseitige prima extrastarke Ware bei:

Ul. Krim, Maligeschäft-- Hachenburg
früherer langjähriger Zuschneider der Firma Rosenau.

vvrvrnGLÄii » « »
Abzeichen r Theaterbühnenr Kostüme
Feuerwehrnnisormen r Ausrüstungen
Turn- nnd Sportbekleidung, als Sweater,
Mützen r Spo»tstrümpfe r Gamaschen
Tricots, Weiße Hosen, Trieothosen und
« Gürtel usw. usw. «
I ! Lhrenschützer in großer Auswahl ! I

empfiehlt

Aildelm LaM. Bachenburg
Spezialgeschäft für Vereinsbedarfsartikel.

Zeichnungen und Kostenanschläge für Fahnen und Bühnen¬
ban stehen auf Wunsch gerne zur Verfügung.

Pandels -Zeitung.
Berlin, 12. Jan . (Börse.) Wegen der Reichstag

wählen blieb die hiesige Börse geschloffen.
Berlin, 12. Jan. Amtlicher Preisbericht für inländisch

Getreide. Es bedeutet IVWeizen(RKerner). RRoggen, üGer
(Bh Braugerste . Fe  Futteraerste ). H Laser . Die Preise aelt

0Nbev's2lgamnu.Ngarenen
sind weltbekanntu.unerreicht in Qualität!

Heinrich Orthey , Hachenburg.



CanderUerstchernngranstatt BestenNastan.
Bekanntmachung.

Infolge der vom 1. Januar 19J2 ab durch die Reichsoersicherunqs-
ordnuna geschehenen Einbeziehung der Hinterbliebenenfürsorge in die!
reichsgesetzliche Invalidenversicherung sind die Versicherungsbeiträge!
m jämtlichen Lohnklasscnerhöht worden. Es kosten nunmehr ' '

die Marken 1. Lohuklasse l6 Pfg . (bisher 14 Pfq .)
die Marken 2. Lohuklasse 24 Pfg . (bisher 20 Pfg .)'

- die Marken 3. Lohnklasse 32 Pfg . (bisher 24 Pfg .),
die Marken 4. Lohnklasse 40 Pfg . (bisher 30 Pfg .),
die Marken 5. Lohnklasse 48 Pfg . (bisher 36 Pfg .),

Jeder Arbeitgeber und jeder Versicherte wird durch diese Neuerung
betroffen. Wer bisher nach den bis zum 31. Dezember 1911 gültigen
Bestimmmungen:

a) Marken zu 14 Pfg.
b) Marken zu 20 Pfg.
c) Marken zu 24 Pfg.
d) Marken zu 30 Pfg-
e) Marken zu 36 Pfg.

zu verwenden hatte , muß daher vom 1. Januar 1912 ab entrichten
a)  Marken zu 16 Pfg.
b) Marken zu 24 Pfg.
c) Marken zu 32 Pfg.
d) Marken zu 40 Pfg.
e) Marken zu 48 Pfg.

Gemäß § 1249 der Reichs-Bersicherungsordnunung wird dies
hiermit' unter dem Hinzufüaen bekannt gemacht, daß unsere Bekannt¬
machung über die Hohe der im dortigen Kreise zu entrichtenden
Wochenbeiträge hiernach vom 1. Januar 1912 ab insofern abgeändert
wird, als überall an Stelle der alten nunmehr die neuen Wochen¬
beiträge treten.

Im übrigen sind noch folgende Aenderungen zu beachten:
1. Landwirtschaftliche Betriebsbeamte haben mindestens Marken

der 3:' Lohnklasse zu 32 Pfg . zu verwenden, wenn ihr Jahresarbeits-
verdienst bis zu 850 Mark beträgt ; Marken der 1. und 2. Lohnklasse
sind für sie nicht mehr zuläsfig, auch wenn diese Betriebsbeamten
nur einen geringen Lohn haben. Beläuft sich ihr Jahresarbeitsver-
dienst auf mehr als 850 Mk. bis zu 1150 Mk., so müssen Marken
der 4. Lohnklaffe zu 40 Pfg ., und beläuft er sich auf mehr als
1150 Mk. -bis 2000 Mk., so müssen Marken der 6. Klasse zu 48 Pfq.
zur Verwendung kommen.

2. In die Versicherungspflichtsind neu einbezogen und haben sich
daher bei den Quittungskartenausgabestellen alsbald Quittungskarten
ausst l̂len zu lassen — und zwar, ohne daß es hierzu weiterer Auf-
I . bedarf — die Gehilfen und Lehrlinge in Apotheken sowie
die Bühnen- lind Orchestern,itglicder ohne Rücksicht auf den Kunst-
wert ihrer Leistungen. '

3. Lehrer und Erzieher an öffentlichen Schulen oder Anstalten,
die nach dein bisherigen Rechte um desivillen von der Bersicherungs-
pslichk befreit gewesen sind, weil ihnen Anwartschaft auf Pensionen
Bctratze der geringsten Invalidenrente gewährleistet war , sind fortab
nur noch dann versicherungsfrei, wenn sie auch Anwartschaft auf-
die gesetzlichen Mindestleistungen an Witwen- und Waisenrente haben. I
Diese Mindestsätze sind 116 Mk. Invaliden -, 69,80 Mk. Witwen- !
34,90«Mk. Waisenrente für eine Waise und 26,65 Mk. Waisenrente
für jede weitere Waise.

4. Die Einklebung der Marken in die Quittungskarte hat , wie
bishe», bei der Lohnzahlung zu geschehen. Wenn eine regelmäßige
Lohnzahlung nicht stattfindet oder wenn ein Versicherter durch Vertrag •
für mindestens ein Vierteljahr dein Arbeitgeber zur Arbeit verpflichtet
ist, sind die Marken nicht nur spätestens am Schluß des Kalender- ■
ja £)reS — roic bisher — sondern spätestens in der letzten Woche
jeden Vierteljahres , oder wenn die Beendigung der Beschäftigung
früher eintritt , alsbald beim Austritt der Versicherten aus der Arbeit
zu verwenden.

5.  Die Marken müssen sämtlich entwertet werden nnd zwar, wie 1
srhon jetzt, alsbald nach der Verwendung durch Aufschreiben de«
Datums in Ziffer». Ais Tag der Entwertung soll der letzte Tag
desjenigen Zeitraumes angegeben werden, für welchen die Marke gilt.

6. Alle Versichcrungspflichtigenund alle Versicherungsberechtiqten
konnfii zu jeder Zeit und in beliebiger Anzahl Zusatzmarken einer
beliebigen Versicherungsanstalt in die Quittungskarte einkleben. Sie ■
erwerben dadurch Anspruch auf Zusatzrente für den Fall , daß sie
moalide werden. Der Wert der Zusatzmarken beträgt 1 Mark und!
ste kvnnen von der Post und den Markenoerkaufsstellen bezogenwerden. 0 a '

7. Für die freiwillige Selbst- und Weiteroersicherung dürfen
nach ,dem 1. Januar 1912 nur die oben bezeichnten neuen Beitrags - !marken verwendet werden.

8. All« Personen, die auf Grund der §§ 6 a und 7 des In - !
valldenversicherungsgesetzes von der Versicherungspflichtbefreit waren i
jmb vom 1. Januar 1912 ab wieder versicherungspflichtig, solange!
sie nicht von neuem ihre Befreiung erwirkt haben. Die Anträge'
sind heim Versicherungsamte (Landrot oder Magistrat ) zu stellen, j

Die genuue Beachtung der rechtzeitigen Markenverwenduna in
zureichender Höhe ist allen Arbeitgebern um so dringender zu em¬
pfehlen, als nach § 1488 der Reichsversicherungsordnung Säumig¬
keiten in der Markenverwendung künftig schärfer als nach dem alten
Rechte zu ahnden sind. Der Vorstand der Landes-Versicherungsanstalt
hat nämlich deninächst nicht nur das Recht, säumige Arbeitgeber in i
Geldstrafe bis zu 300 Mark zu nehmen, sondern es steht ihm auch'
die Befugnis zu, unabhängig von der Strafe und der Nachholung i
der Rückstände, dem Arbeitgeber die Zahlung des Ein - bis Zweifachen'
dieser Rückstände aufzuerlegen. l

Kassel, den 22. Dezember 1911.
»er UorRana?

Riedesel Freiherr zu Eisendach,
. Landeshauptmann.

iF
Einladung

%
zu dem zur Feier des

Sr. Majestät des Kaisers and Königs
am Samstag den 27. Januar 1912 nach¬
mittags 6 Uhr im Hotel Nassauer Hof
hier stattfindenden

Festessen.
Der Preis für das trockene Gedeck be¬

trägt einschließlich der Kosten für Musik
3.50 M. Die Liste zum Einzeichnen liegt
im genannten Hotel offen.

Hachenburg , den 12. Januar 1912.
Der Festausschuß.

TurnvereinS Hachenburg.
Am Montag , den 22 . d . Mts ., abends 9 Uhr

findet im „Hotel Schmidt"  die diesjährige

statt.
General-Versammlung

.s.

Nettestes , beliebtestes und im Ver¬
gleich zu Qualität auch billigstes
Fabrikat gestrickter Knabenkleidung.

Nur vrlte reinwollene Qualität.
Sorgfältige, pünktliche Konfektion.
Cadelloler Sin. elegante formen.

Illustrierter Katalog gratis.
Vertreter für den Oberwesterwald:

Zuckmeier , Hachenburg.

3^ ®

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht.
3. Voranschlag für 1912.
4. Wahl des Vorstandes.
5. Genehmigung von Veranstaltungen.
6. Sonstiges.

Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten.
Der Vorstand.

Das schönste Oeschenk
fiir praktische Hausfrauen

ist der neueste

Staubsauge r
System „Krauss“

zum schnellen Entstäuben
von Teppichen , Polster-
möbeln , Tischdecken ohne
Klopfen und ohne Staub-
aufwirbeln . Bitte verlangen
Sie Broschüre auch von

Waschmaschinen und Badeapparaten von

Karl Wirt hu Sdilossermelster,
— Hachenburg . :

A A älhi rft A . ,<fekA A jf.  dkjffc A ä"

Komplette Bette« *
1— llschläfr. Bettstelle , Sprungrahmen , 3teil.
Matratze nebst Keil , Deckbett und 2 Kissen aus
garantiert federdichtem echten Barchent mit
13 Pfd . neuen doppelt gereinigten Federn gefüllt

von mk . 75. — netto an.
Eine Anzahl dieser kompletten Bette» sowie auch
in feineren Ausstattungen sind stets am Lager.

Karl BaM*$, Hachenburg.

Millionen
gebrauchen gegen

I Heiserkeit,Kartarrh,Ver¬schleimung , Krampf - und j
Keuchhusten

Grundstücke gesucht!
Wer ein Stadt - oder Land-Grund¬
stück verschwiegen und günstig ver¬
kaufen will, sende sofort seine Adresse
an den Reichs-Eentral -MarktVerlin
NW. 7, Friedrichstr. 138. Besuch
kostenlos! Kein Agent ! Millionen¬

umsätze.

Prima iKittdenflanelk
garantiert wasch- und Kochecht.

sowieKettenbaumwolle
und Einnchlaggarn

irt der besten Marke 1^ "" Extra -Prima "W?
zu billigsten Preisen eingetroffen.

Wilhelm Pickel , fiachenburg.

1n 0 D p, ,,ot- begl. Zeug-0 U0 U "isst von Aerzten
i — ... . -  und Privaten ver¬
bürgen den sicheren Erfolg.

Heuffertt bekömmliche und
wohlschmeckende Londons.

IPaket 25 Pfg ., Dose 50 Pfg.
zu haben bei:

Robert Neidhardr in Höhr.
Alex Gerharz in Höhr.
Gustav Nicrmann in Hachen¬

burg.
Ludwig Jungbluth in Grenz¬

hausen.

Die Eeinen-Spinnerei und
Weberei in Bäumenbeim

! (Bayern ) Post - und Bahnstation'
' Das größte Etablissement der
Leincnbranche in Süddeutschlund

^empfiehlt sich zum
hrlpinnen und Uerise&in
von Flachs, Hanf und Werg gegen

sLohn. Eigene Bleiche, Färberei,
Zwirnerei . Fertige Säcke und

.wasserdichte Wagendecken. Web-
I lohnlisten liegen bei den Agenten
j auf. Rohmaterial übernehmen
und jede Auskunft erteilen die

Vertreter:
Herr Friede . Schütz in

Hachenburg,
Herr Ferdinand Dörr in

Höchstenbach.
Rücklieferung der Garne erfolgt
in 3 bis 4 Wochen, der Gewebe
(außer den gebleichten) in 4 bis 6

Wochen.

Glaserdiamanten
stets zu Fabrikpreisen am Lager.

Karl Baldus, Hachenburg.

AlteMünzen
kauft

Bocks, nisterhammer
bei Hachenburg.

Bekanntmachung.
Es wird darauf hingewieseu, daß alle Militärpflichtigen,

die im Jahre 1912 das 20. Lebensjahr vollenden und
diejenigen der früheren Jahrgänge , die eine endgültige
Entscheidung über ihr MilitärverhälMis noch nicht erhalten
haben, sich bis zum I. Februar d. Js . zur Stammrolle an¬
melden müssen. Jede Unterlassung dieser Meldepflicht
wird mit Strafe geahndet.

Hachenburg, den 9. Januar 1912.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Diejenigen , die die Zurückstellung oder gänzliche Be¬
freiung eines Militärpflichtigen im Wege der Reklamation
erreichen wollen , werden darauf austuerksam gemacht, daß
diese Reklamationen bis spätestens zum 1. Februar d. Js.
angebracht sein müssen. Die diesbezüglichen Erklärungen
können bis zu dem genannten Zeitpunkte jederzell während
der üblichen Dienststunden auf dem Rathause abgegeben
werden.

Hachenburg, den 9. Januar 1912.
ver gürgermeltter

Steinhaus.

Durch Austritt unseres Zuschneiders waren wir zu einem Neu -Engagement
gezwungen . Um nun den verwöhntesten Ansprüchen gerecht zu werden , haben
wir einen Zuschneider aus Frankfurt a . M . engagiert , welcher auf eine 15jährige
Tätigkeit in ersten Häusern Frankfurts zurückblickt.

Cbiher groMäcttilcher Schnitt, ailtrbefte Verarbeitung
grobes Stofflager

werden auch diese Abteilung bald zu der gesuchtesten unseres Hauses machen.
Jedenfalls haben wir uns bemüht , die Leitung der Abteilung in bewährte
Hände zu legen und wird jeder durch prompte und exakte Bedienung unbedingt

zufriedengestellt.

Warenhaus S . Rosenau
Hachenburg.
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